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Die aktuelle Umfrage
»HIER SAGEN SIE IHRE MEINUNG

FESTEFESTE

Ist für Sie ein Besuch auf
dem Oktoberfest Pflicht?
Für viele ist ein Tag im Jahr auf der
Wiesn in München Pflicht. Auch bei der
183. Wiesn werden trotz strengerer Si-
cherheitsmaßnahmen ab dem 17.
September wieder einige Millionen
Besucher auf der Theresienwiese er-
wartet. Zeit, um sich mit der Frage
auseinanderzusetzen, ob man dieses
Jahr das Oktoberfest besucht und was
man am besten anzieht.

Text/Bilder: Susen Hartshauser,
Emmelie Thierbach

„Ich gehe dieses
Jahr nicht auf
das Oktoberfest.
Ich mag dieses
große Fest ein-
fach nicht. Für
mich sind da ein-
fach zu viele Be-
trunkene und ich
mag auch allge-

mein keine Bierzelte. Ein passendes
Dirndl und auch passende Frisu-
ren habe ich allerdings schon, das
gehört dazu. Und auch sonst gehe
ich gerne auf verschiedene kleinere
Volksfeste.“
Ina Wlasenko (22), Dillingen

„Ich besuche die
Wiesn dieses
Jahr. Ich war vor-
her noch nie
dort, aber ich
wurde jetzt von
Freunden einge-
laden. Wir ha-
ben dort sogar ei-
nen Tisch reser-

viert. Ich werde eine Lederhose an-
ziehen, da das besser zu mir passt,
und ich werde eine Flechtfrisur tra-
gen. Dabei brauche ich aber Hilfe,
da ich bei mir selbst nicht so gut
flechten kann.“
Lea Gallenmüller (18), Lauingen

„Ich gehe nicht
auf das Okto-
berfest, aber ich
kann gut verste-
hen, was den
Leuten daran so
gut gefällt. Es ist
schließlich eins
der größten Feste
der Welt! Da

sitzt man gesellig zusammen und
kann viele nette Leute treffen.
Und die Tracht gehört natürlich
dazu, ohne Dirndl und Lederhosen
ist das schließlich nicht das Okto-
berfest.“
Georg Wörner (70), Possenried

„Ich gehe auf das
Oktoberfest,
aber für mich ist
das eine rein be-
rufliche Angele-
genheit. Ich fah-
re unseren Poli-
zeichef hin, weil
er dort einen Ter-
min hat. Danach

klinke ich mich aus, denn im Bier-
zelt ein Glas Wasser trinken, passt
einfach nicht zusammen. Ich genie-
ße solange einfach das Ambiente.
Lederhosen trage ich nicht. Ich
komme in Anzug und Krawatte.“
Josef Dippel (55), Villenbach

Die Freibadsaison ist vorbei. Dafür öffnen ab nächster Wo-
che die Hallenbäder im Landkreis. Bereits am Montag öffnet
das Bad in Lauingen seine Türen, am Dienstag folgen die
Schwimmhallen in Höchstädt und Wertingen. Ab Samstag,
24. September, können auch die Dillinger wieder in der An-
lage am Taxispark baden gehen. Am Schwimmbad in Gun-

delfingen stehen noch einige Arbeiten an, es ist erst im Ok-
tober wieder für die Öffentlichkeit zugänglich. Damit Sie
sich bereits jetzt in den Hallenbädern im Landkreis umsehen
können, haben wir online etwas für Sie vorbereitet. Dort fin-
den Sie 360-Grad-Aufnahmen der Badeanstalten in Dillin-
gen (Foto), Wertingen, Höchstädt, Gundelfingen und Lau-

ingen. Mit der Maus können Sie Ihre Blickrichtung drehen
und die Hallenbäder der Region ansehen. Foto/Text: Jakob Stadler

I Bei uns im Internet
Die 360-Grad-Aufnahmen finden Sie unter
donau-zeitung.de/lokales

Wie Sie sich schon jetzt in den Hallenbädern im Landkreis umschauen können

Bildung als
Markenzeichen

Ein Gütesiegel für die Bildung, das
klingt erst mal nicht so span-

nend. Doch es unterstützt die ambi-
tionierten Pläne im Landkreis Dil-
lingen, jeden Menschen, unabhän-
gig vom sozialen Status oder der
Herkunft, mitzunehmen, ihm eine
Ausbildung und eine Arbeitsstelle
zu ermöglichen. Im Landkreis Dil-
lingen ist das eine besondere He-
rausforderung. Hier, wo es vier
Gymnasien auf engem Raum gibt,
ist die Übertrittsrate auf die weiter-
führende Schule seit Jahren unter-
durchschnittlich. Weil der Bus zur
Mittelschule schneller ist, weil die
Abfahrtszeiten zwischen Schule und
Elternhaus besser sind. Hier ist die
Konkurrenz an weiterführenden
Schulen größer als in vielen ande-
ren schwäbischen Landkreisen. Da
ist ja nicht nur die Wirtschafts-
schule in Donauwörth, da sind die
Werkrealschulen in Giengen, Di-
schingen und Heidenheim. Und für
die ist anders als für bayerische
Realschulen kein besonders guter
Notenschnitt erforderlich. Eine
Berufsoberschule (BOS) gibt es im
Landkreis Dillingen dagegen gar
nicht (eine Fachoberschule nur an
der privaten Montessori-Schule in
Wertingen).

Mit diesen verschiedenen Proble-
men hat der Landkreis zu tun. Sie
kommen zum Flüchtlingsproblem
noch dazu. Doch einige Lösungen
sind bereits gefunden worden. 84
Menschen aus dem Landkreis ha-
ben sich monatelang Gedanken ge-
macht, wie man die Bildung im
Landkreis voranbringen kann. Mit
dem Ziel, die Region zu stärken
und damit auch ein attraktiver
Wirtschaftsstandort zu sein. Nicht
nur für Flüchtlinge, auch für alle an-
deren Kinder und Jugendliche gibt
es bereits besondere Einrichtungen.
„Lust am Lesen“, die Kooperation
der Dillinger Grundschule mit der
Stadtbücherei Dillingen; die Ju-
gendberufsagentur, die Jugendliche
mit Startschwierigkeiten auf Aus-
bildung und Beruf vorbereitet; die
Regionale Studienförderung für
Fachkräfte aus der Region. Es sind
besondere Projekte. Manches geht
an der Öffentlichkeit vorbei, weil
sich alles an besondere Zielgrup-
pen richtet. Auch dafür ist das am
Freitag verliehene Qualitätssiegel
da: Um Werbung für die vielen ver-
schiedenen Bildungs- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten im Land-
kreis zu machen. Die hören ja nach
dem Schulabschluss nicht auf. Gera-
de sind die Programme der Volks-
hochschulen erschienen…

Diese Woche
VON CORDULA HOMANN

Bildungslandkreis
» cor@donau-zeitung.de

„Schüler führen Schüler“. Geplant
ist außerdem eine Jugendberufs-
agentur für den Landkreis Dillin-
gen. Der hat zwar die niedrigste Ju-
gendarbeitslosigkeit in Bayern (wir
berichteten), dennoch finden nicht
alle Jugendlichen nach der Schule
eine Ausbildung. So sollen künftig
Jobcenter, Agentur für Arbeit und
Jugendamt besser kooperieren und
den Förderbedarf für Jugendliche
abstimmen.

15 von insgesamt 21 Maßnahmen
seien bereits in der Umsetzungspha-
se. „Sie haben ihrer Heimat einen
ganz großen Dienst erwiesen und
die Zukunft gesichert“, bedankte
sich Kultusminister Spaenle bei den
Mitwirkenden des Konzepts. Die
Tafel über die Bildungsregion, die
er Landrat Schrell überreichte, wird
im Foyer des Dillinger Landratsam-
tes angebracht.

Nachdem sich der Ehrengast
noch in das Goldene Buch der Stadt
Lauingen eingetragen hatte, gab es
bei Häppchen und kalten Getränken
noch ausreichend Gelegenheit für
angeregte Gespräche. Den Festakt
hatte die Small-Band der Donau-
Realschule Lauingen musikalisch
umrahmt. Unter der Leitung von
Ingrid Menzel rockten die Schüler
das Foyer. »Diese Woche

Schwaben zu einer Bildungsregion.
Doch was dem Landkreis Dillingen
eingefallen ist, das hat Spaenle, wie
er sagte, noch nie gesehen: „Eine re-
gionale Stipendienstrategie mit
Rückholmanagement – da bin ich
platt.“ Er geht davon aus, dass der
Landkreis sich dieses Tool, das Ben-
jamin Geiger, Lehrer des Sailer-
Gymnasiums, entwickelt hat, recht-
lich gesichert hat. Denn so etwas
müsste man überregional zugänglich
machen, sagte er zu den rund 150
Anwesenden. Wie berichtet, ist das
Stipendium für junge Leute ge-
dacht, die zwar woanders studieren,
sich aber parallel in ihrer Dillinger
Heimat engagieren. Laut Landrat
Schrell sollen beim Herbstempfang
der nordschwäbischen Wirtschaft
erste Stipendien vergeben werden.

Der Landkreisschef dankte nicht
nur den Mitgliedern der Arbeits-
kreise, sondern namentlich Kreis-
tagsmitglied Johann Popp. Er hatte
angeregt, sich am Zertifizierungs-
prozess „Bildungsregion in Bayern“
zu beteiligen.

Wirtschaftsförderer Christian
Weber stellte einige weitere Projek-
te vor. Um etwa die Bindung der
Menschen an ihre Heimat zu för-
dern, sollen Museen erlebbar wer-
den. Ein Konzept dabei heißt

entwickelt werden. „Dass ich diesen
Punkt in Ihrem Konzept gesehen
habe, hat mich überrascht.“ Dabei
entwickeln sich bayernweit 70
Landkreise und kreisfreie Städte so-
wie alle 14 Gebietskörperschaften in

Gundelfinger Wurzeln verwies, zu-
tiefst beeindruckt, dass darin die
Begabtenförderung aufgenommen
wurde. Denn je früher die Begabung
erkannt werde, umso besser könn-
ten Chancen für junge Menschen

VON CORDULA HOMANN

Landkreis Bayerns Kultusminister
Ludwig Spaenle hat dem Landkreis
am Freitag das Qualitätssiegel „Bil-
dungsregion in Bayern“ verliehen.
Man habe sich sehr angestrengt, um
dieses Zertifikat zu erreichen, be-
tonte Landrat Schrell bei einem
Festakt im Foyer der Lauinger Be-
rufsschule. Dahinter stecken ver-
schiedene Projekte, etwa der erste
Begabungstag, der Anfang Juli am
Dillinger Sailer-Gymnasium statt-
gefunden hat. Im Wertinger Raum
haben sich Schulen zusammenge-
schlossen und bereits zwei „Talent-
tage“ abgehalten.

84 Menschen aus dem Landkreis,
Mitglieder von Wirtschaft, Gemein-
den, Behörden, Bildungseinrichtun-
gen, des Schulamtes, Träger der Ju-
gendhilfe und außerschulische Bil-
dungsträger haben gemeinsam Ide-
en entwickelt. Damit etwa auch Ju-
gendliche, die sich in der Schule bei
der Berufswahl schwertun, eine
Ausbildung finden. Ihnen werden
ehrenamtliche und professionell ge-
schulte Paten zur Seite gestellt. Alle
Projekte wurden in dem Konzept
„Bildung als Basis für Innovation
und Wohlstand“ gebündelt. Es hat
den Kultusminister, der auf seine

Der Landkreis macht den Kultusminister platt
Auszeichnung So etwas hat Ludwig Spaenle noch nicht gesehen: Was viele Ehrenamtliche zum Thema Bildung erarbeitet

und teils auch schon umgesetzt haben, ringt dem Mann mit Gundelfinger Wurzeln Respekt ab

Kultusminister Ludwig Spaenle trug sich am Freitag in das Goldene Buch der Stadt
Lauingen ein. Anlass war die Vergabe des Qualitätssiegels „Bildungsregion in Bay-
ern“ an den Landkreis Dillingen. Im Bild von links Landrat Leo Schrell, Kreisrat Jo-
hann Popp, die beiden Landtagsabgeordneten Georg Winter und Johann Häusler, und
Gottfried Göppel, der Leiter der Lauinger Berufsschule. Foto: Homann

Eine Odyssee geht zu Ende
Jahrelang tat sich nichts bei der Sa-
nierung der Häuser in der Lauinger
Johann-Röhm-Straße. Nun sollen bis
Ende November die ersten Be-
wohner einziehen können. Den Be-
richt lesen Sie auf »Seite 31

Heute in Ihrer DZ

Kabarett und Wettangeln
» Im Gundelfinger Bleichestadel tre-
ten am Samstag die „Kächeles“
mit schwäbischem Kabarett auf
» Die Anglerfreunde Oberthürheim
veranstalten am Sonntagmorgen
ein Raubfischpokalangeln am Weiher

»Termine Seite 34/35

Tipps zum Wochenende


